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bem aiugertblicE ju fallen beginnt, roo er hie geeignete
ftonfiftenj erhalten I) at te, unb bafj er roertlol gemacht
roerben îann, roenn man iljn mehrere Tage auf ber jum
Auftragen geeigneten Temperatur hält. ©ie! f)at feinen
©runb barin, bafj ba! fortgefe^te @rl)i^en unb .ftccljen
bal ©efüge bei Seime! gerftört, inbem in bie Seimmole=
Wie SBaffer eingefütjrt roirb, rooburct) bie Qualität bei»
fetben Ijerabgefe^t mirb. 2Bo guter Seim oerroenbet
merben foil, fotlte berfelbe nic£)t länger all ein ober jroei
©tunben, auf leinen gall aber länger all einen Tag
auf ber jum 2Iufftreicl)en geeigneten Stonfiftenj gehalten
roerben. @r roirb fich nictjt länger all t)öd)ftenl '/2 Tag
galten, obne V» bil y« feiner SSinbefraft ju oerlieren.
©ine grofje englifcïje gabrit ber §oljbearbeitung!branche,
roeldje nad) biefer 3iiâ)tung îjin nur erfttlaffigel gabritat
liefert, oerfäfcjrt in folgenber SSeife: ©en Seim läfjt man
in laltem Söaffer ftart aufquellen unb ftellt bei möglid)ft
niebriger Temperatur eine biete gallertartige SRaffe lier,
roelcEje jum 2lbtühlen in ißfannen gegoffen roirb. ©iefe
SRaffe fcljneibet man für ben ©ébrauch in Streifen unb
gibt fie ben mit bem Seimen betrauten ißerfonen. ©iefe
roerben angeroiefen, täglicE) jroeimal frifcfjen Seim p
nehmen; bie Seimtöpfe müffen tror bem ©inbringen
frifdjen Seiml gereinigt roerben. 2ltlerbing! ift el je^t
Sitte geroorben, flüffigen Seitn p oerroenben, unb finb
in foirent galle bie legten ^inroeife gegenftanbllo! ge=
roorben.

HHe wetzen Me Cr^efcniffe
an Brettern Berechnet?

9ßenn nicht anberel bebungen, tjanbelt el fid) in ber
Siegel um parallel befäumte Fretter, ©ie Breitenmafje
ber Fretter tonnen fomit auch nar im fdhmalen ©nbe,
bie ©ägblööte fomit nur am 2lblafj (gopfftärfe) pr ©in»
teitung fommen. ©er mehr ober weniger grofje ©urclp
meffer tann ben Einfall an Brettern oon normaler Sänge
taum roefentlich erhöhen, erhöht roerben burch größere
©urchmeffer nur bie ©rgebniffe- an E'urjen ©ägeroaren
unb 2Ibfällen. Sei ber Berechnung müffen bemnad) erft
bie llnterfdjiebe groifetjen ©urchmeffer im SRittel unb am
bünnen (oberen) ©nbe feftgeftellt roerben. ©iel bejict)t
ftd) natürlich nicht auf Sangholjftämme, fonbern auf
bereitl abgelängte ©ägtlöhe.

Slatürlid) tann bie ©rmittlung biefer Unterf(hiebe
nicht auf bie einzelnen SHöt;e aulgebelpt roerben (el fei
benn, bafj el fich um ißrobefchmtte fpnble), el mufj
oielmehr ber ©urchfcljnitt gepgen roerben, unb biel ge=
fchieht bei Partien burch geftfteüung ber Silase an einigen,
all ber normalen Sefchaffenheit entfprechenben ißtübe»
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tlö^en baburd), bafj bie ©urchmeffer in ber SJtitte unb

am oberen ©nbe mit ©abelmafj feftgeftellt unb notiert
roerben.

SSenn man bei ©ägetlö|en oorn bieten ©nbe ber
Stämme abfiefjt, tonnen biejenigen SHöt)e all normal
gelten, bie oom mittleren ©urchmeffer nach bem bünnen
©nbe pro taufenben SReter 10 mm fallen.

©iefel Serhältni! bleibt fid) bei ftart'em unb fdjroachem

|>oIj annähernb gleidt), roal bie Unterfd)iebe ber ®urcf)=

meffer anbelangt, aber nad) bem Sïubifinhalte ergeben

fich aul ben ©urchmeffern größere Unterfd)iebe. ©ie»

felben betragen j. B. bei normalen flöhen oon 4,50 m
Sänge bei folgenben ©urchmeffern:

21m îlblafj 8" ber TOttte

bei 18 cm bei 20,5 cm 2272%

„ 20 „ „ 22,5 „ 21737c

„ 22 „ „ 24,5 „ 207o

„ 26 „ „ 28,5 „ 170/0.

11
30 „ „ 32,5 „ 15«/o

»
35 „ „ 37,5 „ 13%

„ 40 „ „ 42,5 „ lPAVo
45 47,5 107o

©er Unterfdiieb ift nach ißrojenten bemnad) jiemlid)
bebeutenb, unb öamit mufj notroenbig geregnet merben.

Schlaufe .Ööljer haben einen 2lbfall oon nur 7—8 mm,
roährenb Wrjfdjäftige! |)oIj bil 12 unb mehr Millimeter
pro taufenben SRcter 2lbfi.ll jeigt.

©ie Qualität ber 3tabelt)öljer ift gewöhnlich mit ber

Sänge bei ©tammel oerbunben. Unter normalen 23er=

hältniffen fc£)neiben fich lange Stämme immer fd)öner
all fürjere, fie finb belhalb auch begehrter unb nameni»
lief) für lange Sägeroaren ftart gefud)t; ba mit ber

madjfenben Sänge, roie 5. B. bei Bauholj, bie Unterfd)iebe
jroifdjen ben mittleren unb oberen ©urihmeffern um fo

ftärfer heroortreten, ergeben fid) bemnad) aud) mehr 216=

fälle bei furjfd)äftigem |)olj. ©er 2lntauf oon letzterem

in gorm oon ©ägholj (abgelängte 5Höt)e) ifi p oer=

meiben. gn gorm oon Sangholj geht biel roeit eher

an, roenn bie Stämme in Wrjete 2lbfd)mtte, roie- j. 33.

in ber Sretterfd)neiberei, gerlegt roerben tonnen, gn
letzterem galle geigt fich 7n ganj bebeutenbel llebermaf,
bal um fo größer ift, je für,5er bie Stämme finb. 2ludE)

fiarfe Stämme erreichen (je nad) ber 33efet)äffen(%)
feiten bie SRinimallänge für I. unb II. klaffe Sanghol),
fallen alfo in ber Sortierung um 1—2 Staffen prücf.
©I tann gälte geben, in meldjen bie beiöen unteren

ßlöhe fo oiel meffen all ber ganje berechnete Stamm
mit 14 m Sänge, roobei ber ©ipfel mit 5 m gefchentt

ift. 2lllerbingl barf man nicht mehr all eine fd)öne 2tul>

fchu|=Qualität erroarten, benn el roerben nur roenig

Sretter I. unb II. Qualität anfallen.

3ur Berechnung für parallel befäumte Bretter möge

folgenbel Beifpiel bienen :

2lul ©ägholj mit 20—25 cm 2lblah follen 12 mm
Bretter gefchnitten roerben. ©ie ©d)mttroeite ber Säge=

blätter betrage 3 mm; bal ©ägholj habe einen Slbfatt

oon 10 mm pro taufenben ÜJleter, falle alfo bei 4,50

Blodlänge oon ber SRitte jum 2lblaf) um 272 cm. ®ie

Unterfchiebe ber Äubifmape am 2lblafj unb ber SDRitte

betragen fomit im ©urchfe^nitt runb 20 %> roetdje, roenn

fie nicht weiter aus genügt roerben, birett 2lbfatl finb.
©I finb für parallel befäumte Bretter mit normaler

Sänge nur noch 80 7o aul ber |joljmaffe oon ber SJRitte

jaul. einteilbar, gm oorliegenben gaüe hanbett el ftd)

um 12 mm Bretter, ©entt man fich biefelben noch

ungefchnitten, tommt bie ©chnittroeite mit 3 mm noch

baju, fo baff bie 12 mm Bretter einer Stärte oor bem

Schnitt mit 12 -j- 3 15 mm gteid)fommen. ©ie Bretter

beftehen fomit aul 75, bie ©d)nittroeiten aul 7i ^

H«»»» (.MetsterblaN-) Nr. 18

dem Augenblick zu fallen beginnt, wo er die geeignete
Konsistenz erhalten hatte, und daß er wertlos gemacht
werden kann, wenn man ihn mehrere Tage auf der zum
Auftragen geeigneten Temperatur hält. Dies hat feinen
Grund darin, daß das fortgesetzte Erhitzen und Kochen
das Geftige des Leimes zerstört, indem in die Leimmole-
küle Wasser eingeführt wird, wodurch die Qualität des-
selben herabgesetzt wird. Wo guter Leim verwendet
werden soll, sollte derselbe nicht länger als ein oder zwei
Stunden, auf keinen Fall aber länger als einen Tag
auf der zum Aufstreichen geeigneten Konsistenz gehalten
werden. Er wird sich nicht länger als höchstens V-Tag
halten, ohne V» bis >/s seiner Bindekraft zu verlieren.
Eine große englische Fabrik der Holzbearbeitungsbranche,
welche nach dieser Richtung hin nur erstklassiges Fabrikat
liefert, verfährt in folgender Weise: Den Leim läßt man
in kaltem Wasser stark aufquellen und stellt bei möglichst
niedriger Temperatur eine dicke gallertartige Masse her,
welche zum Abkühlen in Pfannen gegossen wird. Diese
Masse schneidet man für den Gebrauch in Streifen und
gibt sie den mit dem Leimen betrauten Personen. Diese
werden angewiesen, täglich zweimal frischen Leim zu
nehmen; die Leimtöpfe müssen vor dem Einbringen
frischen Leims gereinigt werden. Allerdings ist es jetzt
Sitte geworden, flüssigen Leim zu verwenden, und sind
in solchem Falle die letzten Hinweise gegenstandslos ge-
worden.

B)ie werden die Ergebnisse
an Brettern berechnet?

Wenn nicht anderes bedungen, handelt es sich in der
Regel um parallel besäumte Bretter. Die Breitenmaße
der Bretter können somit auch nur am schmalen Ende,
die Sägblöcke somit nur am Ablaß (Zopfstärke) zur Ein-
teilung kommen. Der mehr oder weniger große Durch-
messer kann den Anfall an Brettern von normaler Länge
kaum wesentlich erhöhen, erhöht werden durch größere
Durchmesser nur die Ergebnisse- an kurzen Sägewaren
und Abfällen. Bei der Berechnung müssen demnach erst
die Unterschiede zwischen Durchmesser im Mittel und am
dünnen (oberen) Ende festgestellt werden. Dies bezicht
sich natürlich nicht auf Langholzstämme, sondern auf
bereits abgelängte Sägklötze.

Natürlich kann die Ermittlung dieser Unterschiede
nicht auf die einzelnen Klötze ausgedehnt werden (es sei
denn, daß es sich um Probeschnitte handle), es muß
vielmehr der Durchschnitt gezogen werden, und dies ge-
schieht bei Partien durch Feststellung der Maße an einigen,
als der normalen Beschaffenheit entsprechenden Probe-
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klötzen dadurch, daß die Durchmesser in der Mitte und

am oberen Ende mit Gabelmaß festgestellt und notiert
werden.

Wenn man bei Sägeklötzen vom dicken Ende der
Stämme absieht, können diejenigen Klötze als normal
gelten, die vom mittleren Durchmesser nach dem dünnen
Ende pro laufenden Meter 10 mm fallen.

Dieses Verhältnis bleibt sich bei starkem und schwachem

Holz annähernd gleich, was die Unterschiede der Durch-
messer anbelangt, aber nach dem Kubikinhalte ergeben
sich aus den Durchmessern größere Unterschiede. Die-
selben betragen z. B. bei normalen Klötzen von 4,50 m
Länge bei folgenden Durchmessern:

Am Ablaß In der Mitte
bei 18 om bei 20,5 em — 22Vs°/o

„ 20 22,5 21-/--°/°
22 24,5 ^ 20°/«
26 28,5 ^ 17°/«

„ 30 „ „ 32,5 „ — 15°/«

„ 35 „ „ 37,5 „ — 13°/«
40 42,5 „ - 11-/-°/o
45 47,5 10°/«

Der Unterschied ist nach Prozenten demnach ziemlich
bedeutend, und damit muß notwendig gerechnet werden.
Schlanke Hölzer haben einen Abfall von nur 7—8 mm,
während kurzschästiges Holz bis 12 und mehr Millimeter
pro lausenden Meter Abfall zeigt.

Die Qualität der Nadelhölzer ist gewöhnlich mit der

Länge des Stammes verbunden. Unter normalen Ver-
Hältnissen schneiden sich lange Stämme immer schöner
als kürzere, sie sind deshalb auch begehrter und nament-
lich für lange Sägewaren stark gesucht; da mit der

wachsenden Länge, wie z. B. bei Bauholz, die Unterschiede
zwischen den mittleren und oberen Durchmessern um so

stärker hervortreten, ergeben sich demnach auch mehr Ab-

fälle bei kurzschäftigem Holz. Der Ankauf von letzterem
in Form von Sägholz (abgelängte Klötze) ist zu ver-
meiden. In Form von Langholz geht dies weit eher

an, wenn die Stämme in kürzere Abschnitte, wie z. B.
in der Bretterschneiderei, zerlegt werden können. In
letzterem Falle zeigt sich ein ganz bedeutendes Uebermaß,
das um so größer ist, je kürzer die Stämme sind. Auch

starke Stämme erreichen (je nach der Beschaffenheit)
selten die Minimallänge für I. und II. Klasse Langholz,
fallen also in der Sortierung um 1—2 Klassen zurück.

Es kann Fälle geben, in welchen die beiden unteren
Klötze so viel messen als der ganze berechnete Stamm
mit 14 m Länge, wobei der Gipfel mit 5 m geschenkt

ist. Allerdings darf man nicht mehr als eine schöne Aus-

schuß-Qualität erwarten, denn es werden nur wenig
Bretter I. und U. Qualität anfallen.

Zur Berechnung für parallel besäumte Bretter möge

folgendes Beispiel dienen:
Aus Sägholz mit 20—25 ein Ablaß sollen 12 mm

Bretter geschnitten werden. Die Schnittweite der Säge-
blätter betrage 3 mm; das Sägholz habe einen Abfall
von 10 mm pro laufenden Meter, falle also bei 4,ösi

Blocklänge von der Mitte zum Ablaß um 2-/2 em. Die

Unterschiede der Kubikmaße am Ablaß und der Mitte
betragen somit im Durchschnitt rund 20°/«, welche, wenn

sie nicht weiter ausgenutzt werden, direkt Abfall sind.
Es sind für parallel besäumte Bretter mit normaler

Länge nur noch 80°/« aus der Holzmasse von der Mitte
aus einteilbar. Im vorliegenden Falle handelt es sich

um 12 mm Bretter. Denkt man sich dieselben noch

ungeschnitten, kommt die Schnittweite mit 3 mm noch

dazu, so daß die 12 mm Bretter einer Stärke vor dem

Schnitt mit 12 Z- 3 — 15 mm gleichkommen. Die Bretter

bestehen syprst aus -/s, die Schnittweiten aus -/s ^
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gfolptaffe, am älblafj gerechnet ; ber fReft befielt aui
©treiftatten unb ©djroarten.

©i ergibt ftd) folgenbe Sftedpung:

$a§ fRunbtjotj mifft 100% in ber Sftitte am
3Ibtaff 80% tjieraui, bernnad) SXbfatI 20®/o

12 mm Fretter % 80®/o aui 80 (nid)t 100) 64%
3 mm (Schnitt %. 20 % aui 80 (triebt 100) 16®/o

©eben pfammen mieber 100%
•©erben bie Fretter ftärter als 12 mm eingefdpitten,

wirb bai Uebermaff ber ©tärte ber ©cfjnittroeite pge»
fragen, rooburd) fid) bai 33ert)ättnii pnfdjen Fretter
urtb ©dpittroeite änbert. 93etbe pfammen galten aber
ftctS bai gleiche SRaff. 2Benn bie Fretter fdjon am
bütrnen ©nbe unbebtngt fdjarffantig fein müfjten, mürben
fid) noct) ©treiftatten ergeben. 3Iud) teilen ftd) bie Fretter
unb bie ©dpiitroeiten nidjt ganj ooltfiänbig in ben 2Xb=

lafj ein. 33etbei fanrt aber triebt unberüdfidjtigt bleiben,
ba ber groffe Stbfatl non ber SSRitte pm Slblafi fd)on in
iftedjnung genommen ift unb ber 9Bert öaraui biefe
©treiftatten» unb ©dfroartenabfätte forote normale lieber»
mafse ber Fretter in ber ^Breite reid)tidj bedt.

®oftet j. S3. 1 $eftmeter 9îunbî)oI§ 18—25 cm 2lb»

lafj (III. Sangfjoljtlaffe) franïo Söer! — $r. 29.50 ©ii.,
ber ©ägetotp $r. 7.50 St§., fomit pfammen
ffr. 37.—, fo îoftet 1 m® 12 mm Fretter:

«SPS "«> ««•!
100 m* 57.80 X 1,2 ffr. 69.35 ©t§.

©o unb äljnlid) roerben alle übrigen 33retterftärten
beregnet; nur muff ber llnterfdjieb jrotfeifen 9JHttenburd)=
meffer unb bem Stbtaft ben Sßertfältniffen entfpred)enb
eingefe^t unb nad) ißropnten bei ben einzelnen 33Iod»

gröfjen im ®urd)fc|mtt feftgeftellt roerben.

S8a§ ift bei öer SSretterfdjneiöerei t)auptfod)Iidj
ju benoten?

3roedfmä^ig roirb man bai raufjere 33Iodt)otj pm
©djneiben ber fctjroäctjeren Fretter nef)men. ©ine ©palt»
mafd)ine entlaftet babei bie SSoIIgatter unb trägt pr
©djnitterfpamii unb befferen Sluibeute bei. ©eroöfjnlict)
roerben bie Fretter mit ber hoppelten ©tärfe unter )]u=
gäbe bei ©dpittei (für Ereii» unb 33anb»£rennfägen
2 mm) gefdjnitten unb nad)f)er getrennt unb tjobetbare
Fretter prüdtgelegt.

Stus befferem 93lodt)ot§ roerben bie ftärferen Fretter,
bie fid) für beffere groede eignen, gefdjnitten unb bie»

jetiigen, bie ftdi) für beffere Sortimente mctjt eignen,
uadpragtid) p fctjroäctjeren Brettern aufgetrennt. Db
roan j. 33. 30 mm 33retter ju 14 mm ober j. 33. p 18
unb 10 mm auftrennen roitt, roirb ftd) nad) ber 33er»

roenbung richten. 2tui 24 mm taffen ftd) fogenannte
©patibretter !)erftetten, bie in großen Strengen (in 10 bii
11 nun) gebraucht roerben.

®a§ 33orfiet)enbe bejietjt fid) auf bie ©djnitteinteitung
9Wfid)ttid) ber befferen Sluintitpng bei Stunbbotjes nad)

ber Dualität. ®ap fommt aber aud) noct) bie 9tüd=
fictjtnatfme auf bie beffere 2tuinutpng bei fRunbtjolpi
buret) bai ©dpeiben fdjroadjerer 33retter an ben Seiten.
3Berben nämlict) burdjani ftärtere 33retter gefdpitten, fo
fatten an ben ©eitenbrettern roegen ber größeren SBatb»
tante beim 33efäumen p nie! ©treiftatten an. SDaburd)
ftettt ftd) ein 33ertuft in ben einzelnen 33reiten t)eraui,
unb ei fOtiten beitjatb, ba fdjroädjere 33retter ja bod)
gebraust roerben, fotdje faft auinatjmitoi an ben ©eiten
ber 33I5de eingeteilt fein. 33effere Dualitäten in fd)roäc!l)eren
33rettern finb übrtgeni ebenfalti begehrt, ei bilbet ftd)
fomit lein fptnbernti, aud) an bem befferen 33todt)otj
fdjroädiere ©eitenbretter ju fdjtietben unb biefelben jurüd»
jutegen unb befonberi ju oertaufen.

Allgemeines B<rawe$en.
Sautentontrotte tit gürtd). ®ie 33erorbnung be»

treffenb ben ©djut) oon Seben unb ©efunbtjeit ooit
9Jtenfd)en bei 33auten unb bie £>anbt)abung ber ©erüft»
fd)au (iöautentontronoerorbnung), oom 11. SJÎarj 1911,
tann in beutfetjer unb itaüettifdjer Spraye oou ber ©tabt»
fanjtei bejogen roerben, unb jroar jum greife oon 10 9îp.
pro ©tüd tu 2)afd)enformat, unb 3 fRappett in ^lafat»
format.

Söffelbaggerfietrleb in ^liricf). (©ingef.) Sie @rb»
arbeiten für ben ©rroeiterungibau bei 3ürd)er ißotp»
tedjntfümi in ber ©tauftuifiraffe finb jurjeit in oottem
©ange. ®er iöauptabj, roetdjer oon tiunberten oon SReu»

fd)eu befud)t roirb, bietet ein t)od)intereffantei 33ilb. ©in
großer eiferner Söffelbagger, ber mit jroet ®ampfmafct)iuen
auigerüftet ift, oerrid)tet bort bie ©rbabtragungen, inbem
er feinen 2 m® faffenben Söffet mit ©eroalt in bai pm
Seit ungefprengte ©rbretd) eingräbt. ®er Söffet füllt
ftd) in roentgen ©efmtben unter ftradjen mit Steinen
unb getiftüden bii pm fRanbe unb entleert feinen Qn»

tjalt nac^ einer turjen SBenbung bei 33aggeri birett in
bereitftetjenbe gutjrroertiroagen. ®er Söffetbagger tourbe
oon ber ©cfyroetj. ätftiengefettfdjaft Drenftein & Koppel,
3ürid), geliefert.

©traßentorrettion In ©rlentmd) am Qürtc^fee. ®te
©emeinbeoerfammtung oom nädjften ©onntag fjat über
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Holzmasse, am Ablaß gerechnet; der Rest besteht aus
Streiflatten und Schwarten.

Es ergibt sich folgende Rechnung!
Das Rundholz mißt 100°/» in der Mitte am

Ablaß 80°/» hieraus, demnach Abfall 20"/»
12 mm Bretter chz ----- 8ö"/o aus 80 snicht 100) — 64°/»
3 mm Schnitt '/,-> ----- 20 "/» aus 80 (Nicht 100) ----- 16"/»

Geben zusammen wieder 100°/»
Werden die Bretter stärker als 12 mm eingeschnitten,

wird das Uebermaß der Stärke der Schnittweite zuge-
schlagen, wodurch sich das Verhältnis zwischen Bretter
und Schnittweite ändert. Beide zusammen halten aber
stets das gleiche Maß. Wenn die Bretter schon am
dünnen Ende unbedingt scharfkantig sein müßten, würden
sich noch Streiflatten ergeben. Auch teilen sich die Bretter
und die Schnittweiten nicht ganz vollständig in den Ab-
laß ein. Beides kann aber nicht unberücksichtigt bleiben,
da der große Abfall von der Mitte zum Ablaß schon in
Rechnung genommen ist und der Wert daraus diese

Streiflatten- und Schwartenabfälle sowie normale Ueber-
maße der Bretter in der Breite reichlich deckt.

Kostet z. B. 1 Festmeter Rundholz 18—25 ein Ab-
laß (III. Langholzklasse) franko Werk — Fr. 29.50 Cts.,
der Sägelohn ----- Fr. 7.50 Cts., somit zusammen ^
Fr. 37.—, so kostet 1 12 mm Bretter:

â s- 57. M Cà;
100 m- ---- 57.80 X 1,2 ----- Fr. 69.35 Cts.

So und ähnlich werden alle übrigen Bretterstärken
berechnet; nur muß der Unterschied zwischen Mittendurch-
messer und dem Ablaß den Verhältnissen entsprechend
eingesetzt und nach Prozenten bei den einzelnen Block-
großen im Durchschnitt festgestellt werden.

Was ist bei der Bretterschneiderei hauptsächlich
zu beachten?

Zweckmäßig wird man das rauhere Blockholz zum
Schneiden der schwächeren Bretter nehmen. Eine Spalt-
Maschine entlastet dabei die Vollgatter und trägt zur
Schnittersparnis und besseren Ausbeute bei. Gewöhnlich
werden die Bretter mit der doppelten Stärke unter Zu-
gäbe des Schnittes (für Kreis- und Band-Trennsägen
2 mm) geschnitten und nachher getrennt und hobelbare
Bretter zurückgelegt.

Aus besserem Blockholz werden die stärkeren Bretter,
hie sich für bessere Zwecke eignen, geschnitten und die-
jenigen, die sich für bessere Sortimente nicht eignen,
nachträglich zu schwächeren Brettern aufgetrennt. Ob
wan z. B. 30 mm Bretter zu 14 mm oder z. B. zu 18
und 10 mm auftrennen will, wird sich nach der Ver-
Wendung richten. Aus 24 mm lassen sich sogenannte
Spaltbretter herstellen, die in großen Mengen (in 10 bis
11 mm) gebraucht werden.

Das Vorstehende bezieht sich auf die Schnitteinteilung
hinsichtlich der besseren Ausnutzung des Rundholzes nach

der Qualität. Dazu kommt aber auch noch die Rück-
sichtnahme auf die bessere Ausnutzung des Rundholzes
durch das Schneiden schwächerer Bretter an den Seiten.
Werden nämlich durchaus stärkere Bretter geschnitten, so

fallen an den Seitenbrettern wegen der größeren Wald-
kante beim Besäumen zu viel Streiflatten an. Dadurch
stellt sich ein Verlust in den einzelnen Breiten heraus,
und es sollten deshalb, da schwächere Bretter ja doch
gebraucht werden, solche fast ausnahmslos an den Seiten
der Blöcke eingeteilt sein. Bessere Qualitäten in schwächeren
Brettern sind übrigens ebenfalls begehrt, es bildet sich

somit kein Hindernis, auch an dem besseren Blockholz
schwächere Seitenbretter zu schneiden und dieselben zurück-
zulegen und besonders zu verkaufen.

Allgemeine! S<mm!e«.
Bautenkontrolle in Zürich. Die Verordnung be-

treffend den Schutz von Leben und Gesundheit von
Menschen bei Bauten und die Handhabung der Gerüst-
schau (Bautenkontrollverordnung), vom 11. März 1911,
kann in deutscher und italienischer Sprache von der Stadt-
kanzlei bezogen werden, und zwar zum Preise von 10 Rp.
pro Stück in Taschenformat, und 3 Rappen in Plakat-
format.

Löffelbaggervetrieb in Zürich. (Einges.) Die Erd-
arbeiten für den Erweiterungsbau des Zürcher Poly-
technikums in der Clausiusstraße sind zurzeit in vollem
Gange. Der Bauplatz, welcher von Hunderten von Men-
schen besucht wird, bietet ein hochinteressantes Bild. Ein
großer eiserner Löffelbagger, der mit zwei Dampfmaschinen
ausgerüstet ist, verrichtet dort die Erdabtragungen, indem
er seinen 2 m^ fassenden Löffel mit Gewalt in das zum
Teil ungesprengte Erdreich eingräbt. Der Löffel füllt
sich in wenigen Sekunden unter Krachen mit Steinen
und Felsstücken bis zum Rande und entleert seinen In-
halt nach einer kurzen Wendung des Baggers direkt in
bereitstehende Fuhrwerkswagen. Der Löffelbagger wurde
von der Schweiz. Aktiengesellschaft Orenstein à Koppel,
Zürich, geliefert.

Straßenkorrektion in Erlenbach am Zürichsee. Die
Gemeindeversammlung vom nächsten Sonntag hat über
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